
Wie sogen wir es unseren Eltern
Auszug ous den Schulprogromm der Fetersen-schule Friedensstr. in Köln-Porz-Grengel

Christo Vecqueroy
Unsere Schulorgonisotion: Stomm-

gruppen stoti Johrgongsklossen mit

"Poiensystem".
Unsere Peter-Petersen-Schule wird z.

Zl. von 27 6 Kindern besucht, die von I 2
Lehrerinnen unterrichiet werden.

Unsere Schule ist nicht gegliedert in

die herkömmlichen sogenonnten
"johrgongsklossen I - y'", sondern in

sogenonnte "Stommgruppen". ln unse'
rer Schule sind Kinder des 1 . Schulioh-
res mit Kindern des 2. Schuliohres zu

einer "Eingongsstufengruppe" zusom-

mengeschlossen. Dies unierscheidet uns

von der Jeno-Plon-schule Petersens, der
fri;her die Klossen I - 3 und 4 - 6
zusommenschließen konnte, um 3

Schuliohrgönge in einer Lern-Gruppe
zu vereinigen. Unser Kompromiß ist

durch die nur 4-iöhrige Grundschule in

NW begründet.
Wir hqben olso nicht drei 1 . Schulioh-

re und drei 2. Schuliohre, sondern wir
hoben z. Zt. sechs Eingcngssiufen-
gruppen 11 /21 mit ie 22 - 26 Kindern,
wobei etwo die Halfte dos l. Johr die
Schule besuchi, wöhrend die qndere

Hölfte bereits dos 2. lohr in der Schule

ist. ln gleicher Weise sind ouch die
Klossen 3 und 4 zusommengeschlossen
zu sogenon nten "Grundstufen gruppen".

Die ieweils ölteren Schüler einer sol-

chen Lerngruppe {stommgruppe} be-

KLuBEen Stnrtrrr.r qrutrBen
'J- f I--

xh*lonti'rqnl tt 5chr,.l+*tF.i*ger

bungslos, dcr sich die Kinder des 2.

Schulbesuchsiohres, die den
Soziolisotionsprozeß in der Schuie be-

reits bewöltigt hoben, der Schulon-

fönger onnehmen. Sie nehmen sie

"qm Höndchen" und führen sie in die
"Geheimnisse" der Schule ein. Vor-
mochen, Mitmochen, Nochmochen
erleichtert die Anstrengung des Leh-

rers im sog. "Anfongsunterricht" ei-
ner Johrgongsklossel

Zeiteinteilung und Arbeitsrhyih mus

Togesorbeiisplon und Wochen-
orbeitsplon stott "Fetzen-siunden plo n"

Arbeitsrhythmus und Zeiteintei Iung :

ln unserer Schule ist die Klingel ob-
geschofft! Wir brouchen sie nicht mehr!

lhr Schrillen schreckt unsere Kinder
nicht mehr ouf, bricht nicht mehr eifri-
ge Arbeit sinnlos ob. Der Zeii-Rhyth-
mus wird bestirnmt durch die Erfor-
dernisse des Togesplones in der Ein-

gcrngsstufe bz*. des Wochenorbeits-
plones in der Grundstufe und den

Entwicklungsstclnd des k;ndlichen
Arbeitsvermögens ( Konzenf roti ons-
vermögen, Durchhqltevermögen, Auf-
gobenbewußtsein, Zielstrebigkeit, Be-

horrlichkeit usw. ). Die lnholte der Lern-

einheiten der Wochen- bzw. Toges-

plöne werden in den wöchentliclren
Stufenkonferenzen vom Lehrerteom

erorbeitet. Die Psusen sind für ciie

gonze Schule ols Zeitgerüsi vorgege-
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ireuen die ieweils iüngeren ols "Poten";

in einem Teil des Unterrichis orbeiien
diese Grundschoftsgruppen ouch zu-

sommen (2.8. in der "Freien Arbeit", in

den Arbeitsgemeinschoften und zuwei-
len ouch in den Kursen zur Erlernung

und Übung von Kulturtechniken). Zu-

weilen orbeiten die Johrgongsgruppen
ober ouch getrennt (2.8. im Schreib-
Lese-Prozeß,in der Mothemotik) ols

Kleingruppen.
Diese Art cier Unterrie hisorgonisoiion

öhnelt dem Arbeilungsunterricht in der
früheren wenig gegliederien ober be-

wöhrten Schule. 
--entvrickelt 

und ouch

die Kulturte
Durch diese Orgonisction wird insbe-

sondere dos Soziolverhqlten der Kinder

entwickeli und quch die Kulturtechniken

grundlich eintroiniert. lm Verlouf von

vier Schuliohren wird iedes Kind in die
Loge versetzi , Hille zu erieben und zu

beonspruchen (irn I . ,.;nd im 3"

Schulbesuchsiohri und Hilfe zu gewöh-
ren, Veronivzoriung zu trogen und Ver-

ontworiungsbewußtsein zu entwickeln (

im 2. und 4. Schulbesuchsiohr). Zu ie-
dem Schuiwechsel verlossen etwo I C -

I 2 Kinder eine Stomm-Gruppe, 
'i 
O - 1 2

"Neue" - eben iüngere - kommen dozu,
neue Sozioliscrtionsprozesse beginnen.

Auch die Einschulungsphose im 1.

Schuliohr, der sogenonnte "kindge-
möße Schulonfong",, verlöuft rei-

* *: 
ä..5ihatn-

Iul'hn**
t.t

't *Eitrr"t-
hi*hrr'

tr Hiß*r t

.f-a. +
UJ tz*r

{---

firrd*r

{**,

T:*

ü

+

I

ffi1-
ffi+;

2A

d*,r

{

tr]



ben. Noch der zweiten bzw. vierten
Stunde hoben die Kinder ieweils eine
"große" bzw. "kleine" Pouse. Mit Hil-
fe der Uhr on der Klossenwond wer-
den die Kinder zu effektiven Aus-
nutzung der Arbeitszeit erzogen; sie
entwickeln ein Gespür für den Tusqm-
menhong von "Zeil" und möglicher
"Arbeilsleistung". Es gibt keinen stor-
ren Stundenplon, noch dem olle 45
Minuten ein onderes "Foch" gelehrt
wird. Kein Lehrer, kein Schüler ist
verdommt, noch exokt4S Minuten ein
Stundenziel erreicht hoben zu müs-
sen, egol ob es sich um ein Lesestück,
ein Diktol, eine Rechenstunde, ein Bild,
einen Tonkrug o.o. hondelt. Jedes
"Ding" broucht seine Zeitl

ln der Eingongsstufe orbeiten die
Kinder noch einem Togesplon, do der
Wochenorbeitsplon ä'uU"+.ra"-
würde. Weil Erst- und Zweitklössler
noch nicht in der Loge sind, einen so
Iongen Zeitroum einzuteilen, zu über-
schouen und die onfollenden Arbei-
ten selbstöndig durchzuführen, wird
die Woche in "Togesschritte" geglie-
dert (Morgenkreis! ). Dorüber hinous
werden ollerdings schon einzelne Lern-
inholte, z. B. Proiekte im Sochunterricht
über mehrere Toge festgelegt; domit
werden die Kinder beieits-ouf die
spötere Wochenplonorbeit vorberei-
tet. lm Anfongskreis wird der Toges-
plon besprochen, wobei die gleic-hen
Prinzipien wie beim Wochenplon gel-
ten, wie z. B. individuelle Leistung,
Arbeitstempo usw. Die Kinder legen
in der Regei mit Hilfe des Lehrers se"hst
fest, in welcher Reihenfolge sie die
Lehrgönge in Mothemotik, Sproche
und im Sochunterricht erledigen wol-
len.

Auch in derfreien Arbeitwöhlen sie
meistens selbst ihre Arbeit onhond der
Arbeitsmittel. Einführungen in neue
Lerninholte geschehen in den Einzel-
stunden im Kursunterricht ( z.B. Klosse
I und Klosse 2 getrennt ols eine Art
Abteilungsunterricht und zwor im
Wechsel: lehrerzentrierter Frontol-
unterricht im Kreis , Einzel - oder
Portnerstillorbeit.

Beispiel: Zeiteinteilung eines
Schu lvorm ittoges (ohne Schel le,

noch der Wonduhr im Klossen-
roum.

I . Gleiiender Schulonfong (Freie Ar
beit, Klossendienste

7.45 - B.l5 Uhr

2. Anfongskreis
8.1 5 - 8.25

3. Kurs: Mqthemotik/Sproche (Kl. 3)
8.30- 9.00 Freie Arbeiit (Kl. 4)

4. Pflichtqrbeit (Kl. 3 / 4 Einzel- /
Portnerorbeit)
9.00 -9.45 Feste Zeii

5. Offene Spielpouse / Hous oder Hof
9.45 - 10.00
9.45-10.15 Frühstücks-

kreis (ols Lesekreisl)
10.00 bis co. 10.1 5 (offenes Ende)
Problembesprechung - Tischge-
spröch evtl. Geburtstogesfeier

6. Pflichtorbeir bzw. (Kl. 3/41
10.15 - il .00

7. Freie Arbeit (Kj.3/a )

1 1.00 " I L30 Feste Zeit

B. Spielpouse
r1.30-ll4s

9. Kurs: Mothemotik/Sproche
(Portnerorbeit)

11 .45 . 12 30

.l0. 
Schlußkreis
! 

^ ^^t z.Jv

So konn der Togesoolouf eines
Schulvormiitoqs oussehen. Festoeleot
sind Schulonfäng, Schulend" ,,id di""
Pousen.

Fest liegt ouch der Einsotz der Lehrer
in den Föchern Religion, Sport, Musik
und Kunsi neben dem Klossenlehrer,
der ols Bezugsperson den größten Teil
der Arbeit in den Lernbereichen leistet.
( Die Kinder hoben ihr gesomtes Arbeits-
moteriql - ouch Bücher - in ihrem per-
sönlichen Foch in der Schule I)Als emo-
fehlensweri hot sich erwiesen, übrno,
stunden im Lesen, Schreiben Rech'än

(Troiningssiunden) genou festzulegen,
dsmit die helfenden Mütter (und ouch
Vöter) sich dorouf einstellen können, um
ols Lese-Mütier/Vöter Schreib-Mütter/
Vöier in diesem Unierricht behilflich zu
sein (Trogen Sie sich bitte rechtzeitig in
unsere Mitorbeiterlisie ein" I ). Der storre
Wochen-stundenplon olter Artwird ouf-
gehoben durch den flexiblen Toges-
bzw. Wochenorbeitsplon.

Der Wochenorbeitsplon
Zu Beginn der Wochen besprechen

die Lehrer mit den Kindern den nblquf
der Arbeitswoche. Dieser Arbeiisoblquf
wird im W.-Plon festqeholten und in der
lnformotionsecke ou-sgehöngi. Er wird
so erorbeitet, doß indiriduelle Leistun-
gen, Fortschritte ldeen und dqs Arbeits-
tempo der Kinder berücksichtigt wer-
den.

lm Einzelfoll konn der W-plqn für
einen Schüler so differenziert geplont
werden, doß er vorrongig in äen er-
sten beiden Schulbesuihsiohren in
Togesplöne eingeteiit wird. Um sinn-
volle Arbeit zu gewöhrleisten, muß
dos Moieriol, mit dem Kinder orbei-
ten, so vorbereitet sein, dqß sie ihre
Arbeit selbstöndig einteilen, beorbei-
ten und eigenstöndig (Selbstkontrolie,
Portnerkonirolle) kontrollieren k+nnen,
bevor der Lehrer die Endkontrolle
nbernimmt.

Diese Wochenplonorbeii umfoßt, m it
,A,usnohme des Rel-U., olle Föcher der
Std. tofel im Kernunterricht. Die Kin-
der der Klossenstufe 3/4 orbeiten
wöhrend dieser Zeit gemeinsom. Dos
Prinzip des sich gegenseitigen Helfens
kommt dobei ols wichtiger Grundsqtz
der Peter'Petersen-Pödägogik, wie ;n
vielen onderen HondlungsLereichen
zum Trogen.

Um neue Lehrinhqlte z.B. die schriftli-
che Mult;plikotion einzuführen, gibt es
den Kursunterricht. Wöhrend dieser Zeit
orbeiiet der Lehrer gemeinsom mit nur
einer Klossenstufe, die übrigen Kinder
sind dobei in "stillorbeit" 1ötigl. Di"
Wochenplonorbeit ermöglicht ieäerzeit
eine individuelle Beireuung des einzel-
nen Schülers durch den Lehrer. Er hot für
iedes Kind "Zeit, denn:

Die Müiier und Vöter, die Lust (und
Zeii) hoben im Unterricht (vorrongig
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beim Troining von Kulturtechniken, d-h.

in Lesen, Schreiben und Rechnen und in

der Pousengestoltung) zu helfen, sind

herzlich dozu eingeloden. Wir hoben in

dieser neuen Art der Kooperotion zwi-

schen Elternhous und Schule seit Johren

wertuolle Erfohrungen gesommelt.

Auf Vorloge des Kultusministers NW
hot der Londtog mit Dofum vom I 9. Juni

I 994 dos Schulmitwirkungsgesetz enF

sprechend erweitert (§ I I , SchMG, Abs.

10) :"lm Rohmen seiner Gesomtueront-

wortung konn der Lehrer in der Grund-
schule ind in den Sonderschulen mit

Zustimmung der Klossenpflegschoft und

des Schulleiters in hierfür geeigneten

Unterrichtsbereichen Mitorbeit von Er-

ziehungsberechtigten vorsehen.- Glei-

ches gilt bei oußerunterrichtlichen

Schulveronstoltungen und Angeboten im

Gonztogsbereich in ollen Schulformen

und Schulstufen."
Diese neue Form derengen Koopero-

tion zwischen Schule und Elternscholt

hot für beide Seiten interessqnte und

unerworlete Ergebnisse erbrocht: Für

die Schule ergob sich die Moglichkeit
intensive Formen der Differenzierung
zu proktizieren, so doß die Lehrer Zeit

uni Gelegenheit fonden intensiver ols le
zuvor milden Kindern zu orbeiten, die
insbesondere Lernschwierigkeiten hot-

ten, ohne doß dqdurch die qnderen

Kinder benochteiligt worden wören.
Außerdem wor es in den von Eltern

betreuten Kleingruppen der Kinder zum

ersten Mol möglich, doß die Kinder die
volle Unterrichtszeit intensiv üben konn-

ten und nicht immer worten müssen, bis

sie im lehrerzentrierten ("frontolen") Un-

terricht qb und zu "dronkommen". Die

mitorbeitenden Eltern wiederum hotten

wie nie zuvor Gelegenheit, nicht nur

dem neuen Unterricht ols Besucher zu

folgen, sondern unmittelbor die neuen

Formen von Unterricht und Erziehung

kennenzulernen und einzuüben. Wir
würden uns freuen, wenn wir ouch mit

ollen neuen Eltern diese bewöhrte Tro-

dition on unserer Schule fortführen könn-

ten.

Hortmut Droeger Reichenberger Str.

90 10999 Berlin Tel. 035-618 88 66 (

611 57 041

Lernen durch Besu-

chen
NEUE ERFAHRUNGEN MIT

LERNEN.

Eine niederlöndische Jeno-Plon-

Schule in der Proxis
Zwei Wochen in der Jeno-Plqn-Schu-

le "l'Hoge Lond" in Epe/NL (31.1.-

11.2.1994lr Halt die Proxis, wos die
Theorie verspricht?

Wie solldos gehen? Eine Schule der
Stille, der Friedfertigkeit, der konzen-
trierter Arbeit in der heutigen Zeit?

Eine Schule der Kreotivitöt und Eigen-

oktivitöt in der FernsehÄro? Eine Schu-

le, die bei Schülern beliebt ist? Eine

Schule, die mit

iohrgongsnbergreifenden "Stomm-
gruppen" orbeitet? Eine Schule, die
wöchentlich 1-2 Feiern fnr die gonze
Schulgemeinschoft zuwege bringt?
Eine Schule, die eine groöe Vielfolt
und ein hohes Niveou von Leistungen

hervorlockt, zugleich ober negotive
Konkurrenz und Leistungskult vermei-
det? Eine Schule, die geprögt ist von
der Freundlichkeit, Hilfsbereitschoft
und dem Selbstbewußtsein ihrer Schü-

ler?
"Fortbildung" im "Mekko" derJeno-

Plon-Pödogogik
Mit diesen und onderen Frogen reise

ich in dos "Mekko" der Jeno-Plqn-Be-
geisterten - in die Niederlonde - und will
vor Ort gonz konkret sehen, inwieweit
die Theorie derJeno-Plon (ip) - Pödogo-

oik mit der olltaolichen Proxis überein-

iimmt. Meine Sihwagerin hot mir für

die Zeit der Berliner Winterferien eine

zweiwöchi ge Hospitotionsmaglich keit on

der ip-Schule ihres Heimotortes Epe (Pro-

vinz Gelderlond) vermittelt. Dort emp-

fongen sie mich - ebenso wie oll die
onderen interessierten Göste - mit gro-
ßer Offenheit. Zugute kommt mir, doß
ich mich ouf hollandisch verstöndigen

konn und mir so ouch dos Allermeiste

der schulischen Ablöu[e und Unterrichts-

beitröge klor wird. Die Schule " AHoge
Lond " ist klein: Sie umfoßt eine

Vorschulgruppe ( 2 Johrgönge mit zus.

co. 30 Kindern) und 4 Stommgruppen

( 2 xJg. I -3 und 2xJg.4-6 mit ie co. 25
Kindern), zusommen co. I30 Kinder.

lch konn meiner eigenen Neugier fol-
oen und ohneVorobsorochen noch lrei-
är überlegrng die relschiedenen pädo-
gogischen Situotionen "beobochten",
nicht ohne mich gelegentlich mit Beitrö-

gen oder Frogen einzubringen.

Ein neues Zeitgefühl
Zehn Minuten vor dem Unterricht be-

trete ich die Schule, die meisten Kinder
sind schon do, legen ihre Kleider ob,
stellen ihre Obst- und Brotbehölter on

eine dofür vorgesehene Stelle, ordnen
ihre onderen Schulsochen. Es gibt kein

Klingelzeichen! Doch die Schüler er-

worten schon den Lehrer. Gleich gibt es

den Montog-morgen-Kreis. Die Schüler

trogen ohne Schieben, Anecken oder
Dröngeln ihre StUhle zusommen, leise

bilden sie einen Kreis. Schüler erzöhlen

von Wochenenderlebnissen. Der Lehrer

weist ouf wichtige Ereignisse der kom-

menden Woche hin und schreibt die
onstehenden Aufgoben oderArbeitsbe-
reiche des Toges in ihrer Abfolge unter-

einonder on die Tofel. Der Schultog

wird nicht in 6 x 45 Minuten zerlegt,
sondern durch den rhythmischen Wech-
sel von selbstöndiger Arbeit, Kreis-

gespröchen, instruierendem Unterricht,

Spiel und besonderen Aktivitöten
(Schulorchester; Tonzen u.o.) geprögt.
Dos Entscheidende im Bewußtsein der
Schüler ist, doß sie diese gesteckten

Ziele im ieweils gegebenen Zeitroum
(meist sind es um die 25 Minuten) errei-
chen. Schoffen sie dies nicht, donn gibt
es immer noch eine besondere Stunde,

die "Blockstunde", in der Liegengeblie-

benes zu Ende gebrocht, besondere
Beobochtungsouftröge erfüllt, dos
'Werkstück" (s.u). weiter "beorbeitet"
wird. Die lntensitöt der Arbeits-
otmosphöre, die tiefe Motivotion der
Schuler bewirken, doß sowohl Schüler

ols ouch Lehrer ihren Schulolltog onders

erleben. Schulzeit wird wieder dos, wos

sie eigentlich ouch ist:: Lebenszeit.

Pousen dienen der Erholung
Der Tog beginnt 8.30 h und endet um

l5 h. Die Zeit zwischen 8.30 h und der
Mittogspouse (12.00 bis 

'13.00 hlwird
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